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An’s Vaterland, an’s theure, schließ’ Dich an,
Das halte fest mit Deinem ganzen Herzens
Hier sind die« starken Wurzeln Deiner Kraft ,
Dort in der fremden Welt stehst Du allein.

unsers hochverehrten Königs

 

Friedrich Ælilhelm des Dritten
am Z. August 1836Y

 i:

Pisa Friedrich wilhelm Dir: «
So rufen heute wir, s
Beglückt und froh,
Weil Dir ein Lebensjahr
Von Schmerzen und Gefahr
Befreit , entfloh. «

Wir blicken darum aus
Zum Herrn, der unsern Lan
Mit Weisheit lenkt,
Und danken ihm dafür ,
Daß er in Liebe hier

s

 Noch Deiner denkt.

Denn schön ist unser Loos,
Und unser Glück ist groß
Jn Deinem Glück;
Dein Königliches Herz
Sei darum frei Von Schmerz
Und Mißgeschick.

Damit noch lange wir
Zu dieses Tages Zier ,
Dir Blumen streun,
Und unsers Glücks bewußt-
In unschuldsvoller Lust «
Uns seiner freun.
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Darum erstehen wir s «
Heit, Friedrich warum, Dir
Von Gott herab,
Am Tage, der der Welt
Zum Segen Dich gestellt
Und uns Dich gab.

Denn stolz aus unser Glück
Hat forschend unser Blick
Rings um uns her,
Vergebens noch das Land
Bis hierher uns genannt,
Wo’-s besser wär.

Wer diesem widerspricht,
Der kennt den König nicht
Der uns regiert
Und stets so gut und mild
Mit Liebessinn erfüllt ,
Das Scepter führt.  

jDrum Segen über Jhni
Ihm Blumen zu erziehn
Sei unsre Lust.
Es schlage LIUseV Herz
FUV Ihn bet Freud- und Schmerz
Jn treuer Brust.

Damit der Preußen Thron ,
Wenn Feinde ihn bedrohn, .
Durch Lieb’ und Treu
Der Völker, die er schirmt,
Wenn Unheil sie bestürmt,
Gesichert sei.

Ia Gott, so flehen wir
Vereinigt nun zu Dir,
Damit der Tag,
Als unsrer Wünsche Ziel,
Noch oft der Freuden Viel
Uns geben mag.

 

 

Die Lebensfrage.
—————-—-==::>=:{:c::==—————

Wer nie sein Brot mit Thränen aß ,
Wer nie die klimmervollen Nächte
Aus seinem Bette weinend saß ——
Der kennt euch nicht-, ihr himmlischen Mächte.

Gdthe.

Es fehlten noch einige Minuten an Mitter-

nacht, als der reiche Kauf- und Handelsherr

Peter Erasmus einsam und auf geheimnißvolle
Weise in seinem Zimmer auf- und abging.
Er blickte scheu in den«-dunklen Parthieen des
Gemachs umher, welches nur mäßig von einer
Astrallampe erhellt war, und je näher der
Zeiger der verhängnißvollen Zwölf rückte, desto
unruhiger ward der nächtliche Wandler.

Draußen ruhte tiefe Nacht. Mit nassen
Wolkenvorhängem durch welche kein Stern «
herabblickte, war der Himmel umhangen, und
das monotone Geschrill eines Wetterfähnchens
war das einzige Geräusch, das Von Zeit zu
Zeit die lautlose Stille unterbrach.  

Die Glocke der St. Sebalduskirche schlug
jetzt zwölf Uhr. Dumpf klangen die endlosen
zwölf Schläge durch die Nacht. Auch die
Pendiile im Zimmer des Banquiers hob aus
und verkündete in schnellern Schlägen die Stunde.
Erasmus hielt den Athem an, und als der
letzte Ton verklungen war, schaute er sich noch-
mals im Gemache rings um.

«Catharina?!« rief er leise mit etwas un-
sicherer Stimme; "-——- «Eatharina?!« wieder-
holte er etwas lauter; —- »Catharina?!« rief
er zum dritten Male und muthiger. -—— Keine
Antwort erfolgte.

Da ging der Banquier Erasmus als ge-

priifter Geschäftsmann zu seinem Bureau und
schrieb mit sicherer Hand-

„bat nicht geantwortet. Dreiundzwanzig-
ster Beweis, daß es keine Unsterblichkeit giebt.«
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Hieran zog er· seine Schlasmütze sorgfäl-

tiger über die Ohren, legte sich zu Bett und
schlief ein.

»Nummer dreiundzwanzig-« sprach Cras-
mus am andern Morgen, als er ausgeschla-
fen hatte, »soll mir ein Philosoph umwerfen.

Meine Frau selig war ein Mann von Wort.
Jch traf meine Vorkehrung bei ihren Lebzeiten

und bestellte mir einen Wink über das Wo
und Wie. Es ist um Lebens und Sterbens

willen; etwas Gewisses bleibt was Schönes.
Vorige Nacht war der Termin umz ich bin
so klug wie zuvor.«

»Seit dreißig Jahren-« fuhr er nach einer
Pause, rauchend im Zimmer auf- und abge-
hend, fort, »hab’ ich keine Zeit gehabt, mich

um dies Capitel zu bekümmern. Das Alter
kommt, ich setze mich zur Ruhe und will Ge-
wißheit. Es war das mein Prinzip seit im-

mer; bin reich dabei geworden. — Gestern
trugen sie Jacobsen hinaus; ein solides Haus-
hatte Credit in allen fünf Welttheilen; vor
acht Tagen noch saßen wir beisammen beim

Bordeaux: er hatte große Dinge vor. Jetzt
steckt er auch draußen. Und diese Schlepperei
dauert an die sechstausend Jahre; es kommt

keiner wieder. ———- Gewißheit will ich,« rief
er,- mit dem Fuße stampfend, »der Pastor

Primarius soll mir Vom Leibe bleiben und der

Professor dazu; Ein reeller Kaufmann kann

sich auf solche Jmaginationen nicht einlassen.
Ueberzeugung will ich, daß man seine Mqaß-
regeln nehmen kann.«

Eine neue Pause folgte.

»Der Gedanke ist gut-« sprach
«Theologie und Philosophie genügt nicht;
ich klopfe beim gesunden Menschenverstande
m}, bei Kindern und Narren; die sagen-

wte sie’s meinen.«

)

er,  

Zu gelegener Zeit brachte Johann das
Frühstück. Erasmus setzte sich in seinen Lehn-
stuhl. »Johann,« begann er milde, »komm
einmal zu mEr./?

Der Diener stellte sich kerzengrade Vor

ihn hin.

»Sei einmal ganz aufrichtig, Iohann.«
Johann schwur Stein und Bein.

»Nun sag’mir, glaubst Du an ein Fort-
leben, wenn’s hier alle ist?«

Johann schnitt ein seltsames Gesicht. »Ja-
hochgeehrtester Herr Banquier,« begann er,

»das ist eine närrische Geschichte. Sehen
Sie, wenn ich so manchmal einen dummen
Streich begehe, fährt mir’s durch die Glieder;
der Kukukl denke ich, was werden sie über
den Wolken davon denken? Jst’s aber was

Gutes, oder geht mir’s so recht wohl- fprichts
wieder, das sollte Dein Vater selig wissen-
das würde ihn freuen, und da wird mir’s

ganz klar, daß ich ihn einmal wiedersehe.«
sinnend weiter-

» Also fest
Der Banquier rauchte

und fragte nach einer Pause:

überzeugt bist Du nicht?«
»Ja, wie gesagt, es ist eine närrische

Geschichte. « ———— s

«Ob Du überzeugt bist?« fragte Erns-
mus heftig.

»Ueberzeugt? So daß man’s mit Hän-
greifen könnte?« ..
»Ganz recht-« _
»So ungefähr wie zwei Mal zwei vier?"
»Das mein’ ich.« »
»Nein, so weit hab’ ich’s nicht gebracht. «-
Erasmus trat an sein Bureau und schrieb:
»Vier undzwanzigster Beweis-. Johann

schwankt -—— überzeugt ist er nicht. «
« Ein Geschäftsmann trat jetzt mit einem

großen Foliobuche in’s Zimmer. Der Die-
ner ward entlassen.

den
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»Gut, daß Du .koinmst!« rief der.Ban-
quier dem Freunde entgegen. «Bevor wir
abschließen, sage mir, ob’s eine Unsterblichkeit
giebt; ich hab’ Dich immer schon fragen

wollen.«

Der Freund blickte ihn verwunderungs-

voll an.
«Eine Unsterblichkeit oder Fortleben nach

dem Tode, was gleichbedeutend ist, fuhr jener

fort ———

,,Aber, bester Freund «
»Ja oder Nein,« drängte Erasmus.
»Ein anderes Mal« ——

,,Nichts da! ich habe die Sache ein-

mal aufgenommen und bleibe nie auf halbem
Wege stehen. Wie denkst Du über das Ca-
pitel?«

Ietzt ward der College, von der Zeit
gedrängt, ärgerlich. »Ich sehe schon-« sprach
er, »Du hast heut’ Deinen tollen Tag--

Er wollte sich entfernen; Erasmus faßte

ihn am Arme: ,,Antwort! Gibt’s Unsterb-
lichkeit oder nichts--

,,Wart’s ab!« rief aufgebracht der Freund-

machte sich los und ergriff die Flucht.

,,Wart’s ab?" fragte Erasmus nachse-

hendz nun, da brauch’ ich den Narren nicht

dazu.« Er ging zum Bureau und schrieb:

«Fünfundzwanzigster Beweis. Siegward will
mit der Sprache nicht heraus und versteckt

sich hinter «Wart’s ab!«

Die Unsterblichkeitssrage war für Cras-
mus fast zur siren Idee geworden. Dieser
Mann gehörte zu jenem kaltblütigen Ge-
schlechte der Zahlenleute, die, leidenschaftlos,
ihr Leben einem herz- und phantasielosen

Berufe gewidmet haben; nie Von einem tie-

fen Schmerze verwundet- nie von« einem Him-

melsklange begrüßt worden sind. Da Cras-

mus sich nie in eine Speeulation eingelassen  L

hatte- von deren" glücklichem Erfolg er nicht
im Voraus überzeugt gewesen wäre; da
er fietö sicher ging und die Gewißheit vor
Allem liebte; so gelang ihm auch fast Alles-
und er ward zum reichen Manne. Die Leute
erzählten ihm viel von dem Segen des Him-
mels, der sichtbar auf seiner Firma ruhe;

der Banquier lächelte und glaubte am Be-
sten zu wissen, wem er diesen Segen zu ver-

danken habe. Leiden und Thränen waren
ihm unbekannte Grüßenz er hatte keine Idee
von dem Zustande, ,,wo die Noth beten lehrt.«
Die Folge war, daß er sich bis zur Härte
theilnahmlos gegen das Unglück zeigte, na-
mentlich gegen das durch eigene Unvorsich-
tigkeit oder Leichtsinn verschuldete.

Sein ganzes Leben war ein pepetuirli-
ches Rechenerempel und seine Hauptaufgabe
bestand darin, aus bekannten Größen sich der
unbekannten zu vergewissern. Die Unsterb-
lichkeitsfrage, nachdem er sich ihr einmal hin-
gegeben hatte, nahm daher sein ungetheiltes
Interesse in Anspruchz doch geschahen seine
Forschungen weder aus religiöfem, noch phi-

losophischem Interesse, sie waren reine Spe-

culationen. Er wollte Gewißheit. Gab es
keine Unsterblichkeit, so war sein fester Ent-
schluß, die ihm noch übrigen Lebensjahre so
angenehm als möglich zu verbringen; gab
es aber eine Fortdauer, wollte er die geeig-

neten Maaßregeln treffen, sich in jenem Le-
ben bestmiiglichst zu placirem

(Fo-rtsetzung künftig)
.u.o —-
'0‘

 

Der tapfere Capitaim
Wie, Eapitain, blos auf der Rückenseite
Muß Ihre Wunden ich erblicken? —-
,,Jhr wißt, daß« ich. mit keinem Feinde streite-
Verächtlich zeig ich ihm —- den Rücken l’f

—--—0--—
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Das Komplimentirbuch.
Ein Schwank Von Julius Heinrich.

(Fortsetzung.)

4.

Der Referendarius Robert Seelenlust, ein
armer Mensch, der kümmerlich seine akademi-
sche Laufbahn- aber ohne Wanken durchschrit-

ten, der während seines zweijährigen Auskul-
tirens und des dreijährigen Referendariats oft
bittere Noth erduldet, war demungeachtet,

immer frohen Muthes geblieben, und kein

Schicksal hatte ihn zu beugen Vermocht, denn

er hoffte auf:

»Gott und bessere Zukunft--
war reines Herzens, bis zur Aengstlichkeit
ehrlich und bieder, unermüdlich fleißig und
ein tüchtiger Jurist. —- Seit einem Jahre
befand er sich in Pilzenhain als Substitut
des kränklichen Landrichters, und seit den
letzten drei Monaten Verwaltete er das Land-

gericht intermistisch aber selbstständig; denn
der besagte Landrichter war zu jener Zeit zum

himmlischen Friedensgerichtversetzt und dadurch

seine Landrichterstelle auf Erd-en vakannt wor-

den. Seelenlust hatte um deren Eonferirung

angehalten, heute aber in Gnaden eine ab-
schlägige Antwort empfangen, nebst der Nach-
richt, daß der Obsergerichts-2lssessor Scheerer
nächstens die ihm verliehene Landrichterstelle
übernehmen, und den Herrn Referendarius
Seelenlust ablösen würde.

Robert war sehr ärgerlich, doch schon an
dergleichen Zufälle aus eigener und fremder
Erfahrung zu sehr gewöhnt, um darüber die
Fassung zu Verlieren. Jm Gegentheile wurde
er, nach dem der erste Sturm des Gemüths
sich gelegt, sogar recht aufgeräumt, und er

beschloß- zum Gräupnerältesten Sauerkraut zu
geben. '  

Robert traf Herrn Sauerkraut im Ge-
wölbe und lesend. —- Ganz nach den Vor-
schriften des Komplimentirbuches, das er seit
gestern Abend, als er Von Helenen zurück-
kehrend, in seiner Behausung angelangt war,
emsig studirt hatte, machte er seine Verbeu-
gung, begleitet Von einem offenen, freien
Blicke, und in richtiger-, schöner, kräf-
tiger und wohltönender Sprache be-
gann er: "

»Ihr ergebener Diener, Herr Stadtälte-
ster! —- Obgleich ich, mein Herr, noch nicht
die Ehre gehabt habe, miindlich mit Ihnen
mich zu unterhalten, so erregte doch der all-
gemeine Ruf Von Ihren Verdiensten und Vor-
trefflichen Eigenschaften den Wunsch in- mir,
die Ehre einer nähere-n Bekanntschaft mit Ih-
nen zu haben. Verzeihen Sie daher meine
Freiheit, daß ich Sie um Ihre Freundschaft
bitte; ich konnte dem Drange meines Her-
zens nicht länger wiederstehen!«

Herr Jeremias Sauerkraut stand da wie
eingewurzelt, sperrte Mund, Augen, Nase und
Ohren auf, fah bald auf den Ankömmling
und bald wieder auf das Buch, und war
unbeweglich wie der stesinerneszGast in der

Oper Don Inan. Endlich machte sein Er-
staunen einer ausgelassenen Freude Platz, ja
er kam in Versuchung, den Gast zu umar-
men, und als er Athem bekam, erwiederte er:

»Sie sprechen ja wie mein liebes Buch,
pagina 77. —- Eben las ich diese An-
rede und dachte so bei mir: ach, wenn Du
doch ein besseres Gedächtniß hättest, um diese
Vorziigliche Anrede, die durch und durch so-
fein gebildeten Anstand ausspricht zn behal-
tenz und ich habe diesen Gedanken kaum
gehörig gefaßt-, da kommen Sie- und reden

Emich so an, gerade so, wie es hier ge-

druckt steht. Könnte ich- nur die Antwort
-auswmdig! —- — ich werde sie ihnen vom
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Buche lesen; ;
Neferendarius?

»Sie würden dadurch meinem Wunsche
zuvorkommen;« entgegnete Seelenlust, indem
sein Gesicht vor Verlegenheit roth war wie
ein Purpurtuch

Bei freudestrahlenden Augen las nun

Sauerkraut die Antwort herunter, worauf er
sogleich den Referendarius fragte, ob dieser

auch im Besitze des Komplimentirbuches sei?
» Ei wohl!« sagte Seelenlust, der schon

anfing, firin zu werden; «es ist meine liebste
Lektüre, und wenn ich nur irgend eine freie
Stunde meinen Amtsgeschäften abzujagen Vermag,
wenn ich die trockenen Gesetze und staubigen
Akten bisweilen bei Seite werfen kann, dann

lese ich im Komplimentirbuche, das um so

mehr mich interessirt, als ich gesonnen bin,

ein eben solches Buch mit noch niehren«Ko«m-
pliments, Anreden und Antworten herauszu-
geben. Die Handschrift ist bereits zur Hälfte
mundirt, und spätestens nach einem Viertel-
jahre soll es im "Druck erscheinen.«

»Sie-—- Sie einziger Herr Referendarius—

Sie werden ein Komplimentirbuch herausge-

ben. Ach wenn mir doch der Himmel ein

solches Schennie gegeben hätte, und ich könnte

erlauben Sie es, lieber Herr

auch so meinen Namen auf das Titelblatt

setzen lassen, zehn Jahre Von meinem Leben
gäbe ich drum!«

»Das ist so etwas Großes nicht-« gegen-
redete Robert; »wir geben das Buch zu-
sammen heraus, und ich lasse auf den Titel

feigen: Allerneuestes Anstands- und Verhal-
tungsbuch- zum Druck befördert von Sau-
erkraut und Seelenlust.«-—-

»Wie sagen« Sie- mein Name soll ge-
druckt dastehen? —— auf dem Titelblatte? --——
Da sind Sie mein Schennie? —- Topp-
Sie sind mein Mann, in Noth und Tod
wollen wir Freunde bleiben, Und was Sie  

fordern Von mir, das will ich gern "Und«··wil-
lig thun!« .

’»Mit dem besten Danke erkenne ich Ihre
Güte!« citirte Seelenlust ach dem Kompli-

mentirbuche, und stieg immer höher in der

Gunst des Gräupner-Aeltesten, der ihn einlud,
recht bald wieder zu kommen.

,,Erfre«uen Sie mich nur so oft als mög-
lich mit Ihrer Gesellschaft, damit ich mich mit
Ihnen und meiner Tochter Helene, die auch
eine närrische Freude über das Buch hat-
davon unterhalten kann.«

Seelenlust war mit dem heut gethanen
Schritte Vorläufig zufrieden, empfahl sich,
Versprach, von der Einladung Sauerkrauts
Gebrauch zu machen, und entfernte sich mit
einer Grazie, wie sie nur immer das Kom-
plimentirbuch anempfiehlt, so daß Herr Ie-
remias in eine ungewöhnlich heitere Stim-
mung versetzt wurde. —-

(Fortsetzung folgt.)
swäiew

Friedrich II.

General Seidlitz berichtete einst dem Kö-
nige eines der vielen kleinern Gefechte, die täg-
lich im siebenjåhrigen Kriege «-.-orfielen.- Er selbst
hatte bei dem Gefechte kommandirt und er-
wähnte gegen den Monarchen die musterhafte
und kluge Anführung eines Offiziers von dem
Wunssch’schen Freikorpsl —- ,,Freikorps! Frei-
korps! antwortete der Monarch. Geh’ Er mir
doch mit der klugen Tapferkeit eines Offiziers
Vom Freikorps —- Und dieser macht eine rühm-
liche Ausnahme! fiel Seidlitz ein. Ich habe
wenig Osfiziere kennen gelernt, die sich so zu
nehmen wußten, wie dieser. »Er verdiente eiu
Regiment zu führen! —- Wie heißt ‚er? —
Seidlitz nannte den Namen. Den babe xch schon
nennen hören, sagte Friedrich. Er hat sich schon
bei einer Affaire ausgezeichnet —- Sa, und er

Verdient einen Ordean Ohne daß Seidlitz es
wußte schickte der König nach dem Hauptmann;
dieser kam. Friedrich legte den Orden vom Ver-
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bienft und eine Goldrolle auf den Tisch. ——— »Er
hat sich sehr brav gehalten, sagte der Monarch
freundlich. »Ich muß Ihn belohnen: wähle Er!
Hier liegen hundert Friedrichsd’or und hier der
Orden —- was Von beiden wählt’ Er? k- Ohne
sich lange zu bedenken, griff der Ofsizier nach
dem Gelde. —- Ehre hat Er wenig, sagte Fried-
rich unwillig, sonst würde Er den Orden ge-
nommen haben. —- Verzeihen Ew. Majestat,
ich habe Schulden, die ich erst bezahlen will.
Den Orden werde ich in einigen Tagen nach-
holen. — Brav, mein Sohn! sagte Friedrich,
indem er dem Offizier auf die Schulter klopfte:
,,Nehme er den Orden auch nur gleich mit. Er
verdient ihn.”

 

—

Auf einem der Märsche in Schlesien bekam
Friedrich Von einer Frau einige Aepfel, die er,
obgleich diese nichts annehmen wollte, mit eini-
gen Friedrichsd’or bezahlen ließ. Voll Freuden
vertheilte die Frau die übrigen Aepfel unter das
Gefolge des Königs, und äußerte dabei, daß
der Monarch gewiß einen schönen Sieg erfechten
werde, und daß sie sich im Voraus freue, den
König als Sieger zu sehen.

Die Vorhersagung traf ein; die Schlacht
bei Liegnitz wurde gewonnen und Friedrich ging
nach wenig Wochen wieder durch diese Gegend.
Alle Bewohner des Dorfes standen an der Heer-
straße, jene Prophetiu an ihrer Spitze; sie that
sich etwas darauf zu Gute, daß ihre Vorhersa-
gung pünktlich eingetroffen war, und laut glück-
wünschend, äußerten die übrigen dem Monarchen
ihre Freude. Friedrich war gerührt, dankte auf
das huldreichste und sagte dann zu dem neben ihm
reitenden General von Zieten: »Das muß
man den Schlesiern nachsagen, sie haben alle
eine gewisse feine Lebensart. Nehme Er dage-
gen einmal Seine SJbriegniher? — Oho! fiel
Zieten etwas unwillig ein. Bezahlen Ew. Ma-
jestät nur den Spriegnihern jeden Apfel mit fünf
Thalern, sie werden noch höflicher sehnt«

(Wird fortgesetzt)

Buntes.

»Ich verwette meinen Minister gegen eDeine
EMUWJ daß ich das Messer leichter fiihre!«

 

 

rief in Paris in einem Kasseehause ein blasser
junger Mann plötzlich laut bei einem Streite mit
seinem Freunde aus. Man ward aufmerksam auf
die Streitenden und verhaftete sie endlich, als sie
sich eben weg begeben wollten. Da erfuhr man’s,
daß sie Barbiere seien, die sich ihre Kunden schon
oft gegenseitig durch Wetten abgewonnen hatten.

Englisches Licht verbreitet sich bis nach Con-
stantinopel: man hat nämlich mehrere Gas-Er-
leuchtungs-Apparate aus London nach Constan-·
tinopel gebracht.

In Oesterreich ist die Angelegenheit der
Eisenbahnen im Rückgangez in Bayern
schläft sie ein, im Würtembergisch en wacht
sie auf, in Baden überlegt sie sich’s, in Preußen
ist sie noch Gedanke; nur die Leipziger bewegt
schon über 2000 Menschenhände. Schade, daß
knanldie Einrichtungen nicht mit Dampf treiben
ann.

Ein Unfall, der ohne einen glücklichen Zu-
fall sehr viel Unheil hätte anrichten können, ge-
schah neulich aus der Eisenbahn von St. Etienne
nach Lyon. Am 20. Februar ging ein Zug
von 9, mit Steinkohlen beladenen Wagen nach
Lyon ab. Die Stränge, womit diese Wagen
an einander befestigt waren, rissen, ob durch Un-
vorsichtigkeit der Conducteure oder wegen ihres
schlechten· Zustandes, weiß man nicht. «Ehe die
Wagen ihre ganze Schnelligkeit erreicht hatten ,
sprangen die Eonducteur ab, und kamen mit ei-
nigen blauen Flecken davon. Acht Wagen zer-
schmetterten auf der Höhe von St. Julien, der
neunte aber setzte seinen Weg mit immer zuneh-
mender Schnelligkeit fort. Er mußte nothwendig
den Wagen begegnen, welche Reisende zurück-
brachten. Gott weiß, welches entsetzliche Unglück
daraus entstanden wäre. Zum Glück erschrak
ein Aufseher über den Lärm des heranbrausenden
Wagens, entfloh, und ließ seine Hacke·auf den
Schienen liegen. Dieses Hinderniß reichte hins-
um den Wagen umzuwerfen, dessen Trummer
nach allen Seiten herumflogen.
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(Unglücksfall.) Am 22. Juli d. I. ver-
lor der Bergmann Fridrich Fiebig aus Weis-
stein durch Hineinfallen in den Zenno -" Schacht
der David-Grube sein Leben. Er wurde am
24. mit den bei verunglückten Bergleuten ge-
wöhnlichen Feierlichkeiten beerdiget.

W

Zeittafeh
Den 4. August 1513 erhielt Schmiedeberg

das Stadtrecht.
Polen zum Erstenmale getheilt. Den 6. August
1813 stieß Kleist in Böhmen zur österreichischen
Armee. Den '7. August 1814 zogen die preußi-
schen Truppen im Triumph in Berlin ein. Den
s. August 1618 kam Preußen als polnisches Lehn
an das Churhaus Brandenburg. Den 9. August
1826 erließ Kaiser Nikolaus I. Von Rußland
das Manifest wegen der Thronfolge im Falle
seines Ablebensx Den 10; August 1015 besetzte
Zielen Laon. Mezieres capitulirte. —

—-——-—s-————

Auflösung des Räthsels im vorigen Blatte.
Z u n g e.
 

Charade.
(Zweisilbig.)

Wär’ ich in der Ersten,
Wo reichlich die Zweite gedeiht,
Dann tränk’ ich das Ganze,
.Das Lust uns und Frohsinn Verleiht.
Es trübt nicht die Sinne ,
Erleichtert das Blut,
Erquicket uns milde,
Erfrischet den Muth.

(Auflöfung folgt.)

—»(»«-

9? Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint,
· O

Den 5. August 1’772 wurde-

 

Den betrübten Eltern

des früh erblichenen Jünglings

Æiilbelm Ziierfort
aus Tannhausen,

theilnehmend gewidmet
V O n

S.

So früh schon mußtet ihr euch trennen-
Von eurem hoffnungvollen Sohn!
Jch höre oft es euch bekennen
»Er war der Liebe einz’ger Lohn«

Jhr hofftet für des Lebens Mühen;
Jn ihm euch Hülf’ und Trost zu ziehen.

Er stand so rüstig euch— zur Seite
Und willig that er jede Pflicht , ś
Leicht wurde ihm, was euch erfreute;
Es fehlte ihm an Kräften nicht;

Ihr saht mit fröhlichem Gemüthe
Jhn in der Jugend schönster Blüthe.

Drum glaubtet ihr ihn fern vom Ziele ,-
Zu dem der Herr uns Alle führt;
Doch gleiten jugendlich auch Viele
Hinab, wo sie der Blick verliert;

Auch eures Lebens beste Habe-
Der gute Srshn ging früh zu Grabe-.

Ich sah’ euch trostlos ihn beklagen,
Das eigne Leben sank im Werth,
Ein hartes Loos habt ihr ertragen-
Und Jeder eure Wehmuth ehrt.

Das habt ihr sichtbar schon erfahren ,:
Von Vielen, die zu Grabe waren.

Doch blicket aufwärts aus den Thränen,
Und hebt den Blick zu lichten Hohn,
Denn es erfüllt sich unser Sehnen,
Es ist der Keim Vom Wiedersehn;

Die Lieben, die sich hier entfernen-
Wir finden sie auf bessern Sternen!

 

H.

ist durch alle Königl. Postämter für
den Vierteljahrigen Pränumerations-Preis von 12 Sgr. portofrei zU erhalten.

Brrleger und Redakteur: C. J. Schldgel.
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Angekommene Kurgäste inSalzbrunn.

( Vom 21. bis 29. Juli.) «843. Herr Filke, Lehrer aus Ziegenhals. 844. Herr Baron V.
Glöden aus Berlin. 845. Herr Landesäelteste Graf Pückler aus Rogau. 846. Herr Just.-Com.
Barschdorff aus Neustadt. 847. Frau Kaufmann Guck aus Gaben. 848. Verw. Frau (Sommers
zien-Rätl)in Rufser aus Liegnitz. 849. Herr Geh. Commerzien-Rath Ruffer ebendaher. 850.
Herr Amts-Ratly Rother aus Coitz. 851. Herr Gutsbesitzer v. Maltzahn aus Utzedel 852. Hr.
Studiosus v. Maltzahn aus Brseslau. 853. Herr Kammerherr Graf Schwicheldt aus Hännover.
854. Herr Rittergutsbesitzer Kuh aus Magras 855. Herr Referendarius Böhm aus Glogau."
856. Herr Gelner, Chyrurgus aus Breslau. 857. Herr Kaufmann Moritz Rosen aus Kalisch.
858. Frau Kürschner Habermann aus —Sagan. 859. Herr Lehrer Heilbrun aus Petrikau. 860.
Madame Wiedermann, Schauspielerin aus Breslau. 861. Fräulein von Mühlbach aus Pofen.
862. Fräulein Fischer aus Breslau. 863.. Herr J. -Guttentag, Commis ebendaher.« 864. Herr
Meyer Szmuh Handlungsgehülfe aus Simiatitz. 865. Hr.-Sommer, Posamentier aus Breslau.
866. Frau Buchbinder Berginann, ebendaher. 86'7. Herr A. Sachs, Handelsm. aus Münsterberg.
‚868. Verwittwete Frau Spediteur Ginsberg aus Breslau. ·869. Frau Kaufmann Schweitzer
ebendaher. 870. Fr. Inspekror Noch ebendaher. 871. Herr Oberlandesgerichts-Reserendarius En-
gelmann ebendaher. 872. Frau Händler Arkusch aus Kalisch. 873. Herr Pastor Schepp aus
Breslau. 874. Verwirtwete Frau Forst-Sekretair Dreer, ebendal)er. 875. Fräulein P. Schepp
ebendaher. 876. Fperräfaaf Wolff aus Wroncke bei Poseu. 877. Herr Kaufmann Hofferichter
aus Gr. Glogau. 878. Herr Administ. Schultz aus Kornik. 879. Herr Gutsbesitzer V. Rutkowski
aus Plowenz 880. Herr Justiz-Commissarius Wentzel aus Liegrritz. 881. Herr Leonhard v. Sie-
mieüski aus Zagerze. 882.— Frau Gräfin V. Pfeil aus Wilkau bei-Nimptsch. 883. Herr Regie-
rungsrath Podlasly aus Marienwerder. 884. Frau Kaufmann Förster aus Breslau. 885. Herr
Güter-Commissarius Echaurt aus dem Großh. Posen. 886. Herr Partikulier G. Schultze aus-
Berlin. 887. Herr v. Friedensburg, Oberst a. D. aus Neisse. 888. Frau Obrist V. Niegolewska
aus Wregolewa. 889. Herr Graf Pückler, Lieutenant im 23. Inf. Reg. aus Neisse. 890. Herr
Kaufmann F. Bartsch aus Breslau. 891.-Herr« W. Paul, Collega prim. am Gymnasio aus
Hirschberg. 892. Thekla Flemming, Tuchmachertochter aus Neurode. 893. Herr Tannberg, Or- .
ganist aus Grottkau. 894. Fräulein (S. Kriebel aus Breslau. 895. Herr Kre"is-Secretair Meiß-
uer aus Schildberg. 896. Frau Prem.-Lieut. Mainhard aus Breslau 897. Herr Gutsbesitzer
v. Arenstorff aus Stradow. 898. Herr.V. Muschwitz, Stud. jur. aus Berlin.«899. Frau Gräfin
V. Strachwuz aus Pawlau. 900. Herr Gutsbesitzer Gabriel V. Niemojowski aus Radoszewice.

———-s

   m « n Wahn-.- '. wir»?! »Es-«

 

» Kurgäste in Altwasserr
« (Vom 24. bis 31. Juli.) 291.- Frau Regierungsräthin v. Heine, aus Marienwerder. 292.
Fräulein Louise Genztner ebendaher. 293. Herr Oberamtmann Freitag-, aus Krottoszhn 294.
Madam Löwenberg, aussBreslau 295. Mad. Köbner, ebendaher. 296. Frau Kaufmann Eng-
mann, aus Grünberg. 297. Frau Bezirks-Feldwebel Scholz aus Waldenburg. 298. Herr Graf
Pückler, Landesältester aus Rogau. 299. Herr Kaufmann Herrm. Alberti, aus Waxdenburg.·300.
Fräulein Simois-aus Breslau. 301. Madam Kunert, aus Neumaer 302. Fraulem Gurtler,



ebendaher. 303. Frau Schönfärber Reich, aus Ozorkow. 304. Fr. V. Wittkowska, aus Kalifch. 305.
Frau Justiz-Commissarius Barschdorf, aus Neustadt. 306. Fräulein Brendel, aus Neichenbach.
307. Herr Kaufmann’-Feinberg, aus Georgenburg. 308. "Mada"meSch.neider, aus Breslau. .309.
Frau Justiz-Commissarsius Krieger-, aus Iauer. -310. Frau Senator Längner, aus Goldberg.
311. Herr Kaufmann Schröer, aus Breslau 312. Frau Sternfeld, aus der Mafowischen Woc-
wodschaft. 313. Madame Goldstücken aus Gründerg.. 314. Herr-Justizrath Wunsch, aus (Slogan.
315. Herr Kaufmann Heimann, aus Brieg. 316.. Frau Kaufmann Brühl, aus Neisse. - 31'7.
Madame Kronecker, aus Liegiiitz. 318. Herr Stadtgerichts-Rath Albrecht, aus (Swing. 319.
Madame Lazarus, aus Grüriberg. 320. Frau Referendarius Heine, aus Breslau. 321. Frau
Pastor Sturm, aus Nied. Stein-Kunzendorf. 322. Josephine V. Gzowska, aus Warschau 323.
Fräulein Lachmund, aus Namslau. "324. MadameBarschal, aus Breslau. 325. Herr Stadtrichter
Müller aus Steinau a.O. 326. Fräulein V. Woyersch, sebendaher. 327. Fräulein Amsalie Rudloff
aus Waldenburg. 328. Fräul. Kunisch, aus Brieg. 329. Frau Assessor Lachmund, aus Bunzlau.
330. Frau Gutsbesitzer Polst, aus Polsnilz sbei Kant. 331. Fräulein V. Pfannenberg, aus.Stock-
wie in Sachsen. 332. Herr Sommer, Bergzögling aus Waldenbura 333. Fräulein Schütz, aus
Schönau. 334. Herr Kaufmann u. Rittergutsbesitzer W. Töpffer, aus -Waldenburg. 335. Frau
Måckler Schlesinger, aus Breslau. 336. Herr Oberlandesgerichls-Referendarius Becken ebendah.
337. Frau Hofräthin Zirtzow, aus Gnadenfrei.

 

 

 

C- h r Äo«n i f.
Kirchspiel Friedlandjvom 23. bis «29. Juli.

(Schoten: Den 20. Juli dem Hslr. Blümel aus 2lltfriedl. eine T. Joh. Christ. Den 17.-der Jahr
Tilch aus Neudorf eine T. Set). Carol. DenLL dem Schne.idermstr. Bergmann ein 6. Carl Traugott.

Getraut: Gottfr. Wittwer aus Schmidtsdorf mit Joh. Gläser daselbst-. «
Begrabene Des Steininezger Rinne: aus Raspenan T. Carol-. Friedr. Aug. 1 J. 4 2m. 19 »T. an

Krämpfem Des Hausgenoß Kammer aus Göhlenau T. Joh. ·Car-. 3 M. «7 ES. an Abzehr. ..

KirchspielWaldenburg, vom 28. Juli biss. August.
Geborene Den« 29. Juli dem Bergh. Jhme aus Weisstcin ein 6. Carl Jul. Den 23. dem Zimmerm.

Weisbach aus Waldenb. ein 6. Carl Robert« Den 22. dem Tischler Arlt aus Dittersb. eine T. Joh-. Christ.
Den 23. dem Schmied Kirchner aus Hermsd. ein 6. Joh. Wilh. Den 24. dem Tagel. Hildebrand aus Steingr.
ein 6. Carl Wilh. Den 26. dem anohner Süssenbach aus Altwasser ein 6. Joh. Gottfr. Heinr. Den 24.
dem Bergm. Renner aus Weisst. ein S. Ernst Heinr. Leber.ech«t. Den 23. dem Bergh. Lutz aus· Altw. ein S.
Carl Adolph. Den 29. dem Bergm. Schremmer aus Waldenb. cein 6. Carl -Herrm. Den 27. dem Bergm.
Schål aus Weisst. eine Te Anna Rosina.

Getraut: Der Tagearbeiter Scharf aus Dittersb. mit Mar. Tannhausser daselbst. «-
Vegrabem Des Gastwirth Thost aus Weisst. ß. 9 M. am Schlagfl. Der inval. Bergh. Bühn, 66 J-.

4 M. 12 »T. an Brusterankh.' Des Dienstenecht Leuckart aus zum. 6 Jesus-irr Gom. 3 J. 7 M. am
Schlaafl. Des Gärtner Fischer aus Weisstr S. Carl Friedr. Aug. 1 J. 9 M. 19 T. am SchlagfL Des
Schuhm. Hoffmann aus Steingr. E. Mar. Ros. 24 T. an Krämpfen. Des Schuhm. Winkler aus S.teingr.
z. Ros. Hel. 6 M. 13 T. am Stickfl. Des Bergh. Jhme aus Weisst. 6. CarlJul. 12 Stunden an Schwache.
Des Fleischsrmstr« Zechner aus Ob.-Waldenb. T. Paul. Wilh. Henr. 4 "im. 12 T. an Krämpfen. ·

« . Kirchspiel Charlettenbrunm vom 17. bis 30. Juli.
Geborene Den 9: Juli dem Weber Hildebrand aus Wäldchen ein 6. Carl Gosttl. Den 15. dem Weber

Fischer aus Lehmwasser ein 6. Carl Heinr. Dem Juw. Müller aus Ndr.-Tannh. ein 6. Jvhs GOMO DM
17. dem Tagel. Seidel erne»T. Joh. Christ. Den "16. der Henn ‚Satt aus Charlottenbr. ein S— Herrm. Wilh.
Den 19. der Sus. Laupilz eine T. Louise Aug. « .

Getraut: Der Brauereibes. Pitschmann aus Heidersdorf mit der Wittfr. Tschirner aus Mittel-Tannh.
. Begraben: vDer Schneidermstr. Kraufe aus Lehmwasser, 57 J. MiAUsthks Der Weber LEUPOld aus
M.-Tannh. 71 J. an Altersschnx Des Mangelmstr. Scheumann E. Saphir Carol. AUSO 9 M« am äabnfx‘ebeb
Des Fleischerges. Richter z. Joh. Carol. L« M. 9 z. an Schwämmem

 



» , Kirchspiel Dittmannsdorf vo m ·25-.1 bis 31. Juli.
‘ getraut": 1»Der Bbttchernistrx Franz aus Ndr.-Bbgendorf mit Saft. Joh; Kühn aus Seifersizorst «Der
Weber Grieger aus Dittmannsd. mit Joh. Geisler daselb ». _

Begraben: Des Tagel. Erkmann aus Dittmannsd. S. Friedr. Aug. 13 T. am Schlagfl. Der Bauers
gutsbes. Tschersisch aus Reussend. 64 J. 8 an. 15 T. an Auszehr.

Kirchspiel Wüstegiersdorf, vom 24. bis 31. Juli.
Geboren: Den 26. Juli dem Inw. Krause aus Donner-an eine T. Christ. Carol.

« Getraut: Der Weber Pfisler aus Seitendorf mit Joh. Weiß aus Ob.-Wi1stegiersd. _ .
Begraben: Des Hslr. Lohrig aus Ndi·.-Wüstegiersd. Fr. 60 J. 5 M. 8 T. an Abzehr. Des Hslrt

Wiesner aus Kaltwassrr 6. Carl Aug. 1 J. 3 M. 14 S. an Abzehr. —

Kirchspiel Salizbrunm vom 23. bis 30. Juli..
« Geboren: Den 17. Juli dem Weber Ansorge aus Ob.-Salzbr. ein 6. Carl Wilh, Den 18. der Sog.
Schwedler aus Soraau ein S. Carl Aug. Den 20. dem Frhslr. Kluge aus Ob.-Salzbr. ein S. Philipp Herrm.,
Den 22. demGastwirth Hariegel ein S. Friedr. Wilh. .

Getraut: Der Inw. Heinzel aus Gablau mit Joh. Ditrich aus .Ndr.-2ldelsb. Der Schuhm. Huhnd
aus Polsniiz mit ‚Saft. Joh. Scharf aus .Ob.-Salzbr. Der Bauergutsbes. Hoffmann aus Ludwigsdorf mit Saft.
Joh. Mittman aus Ndr.-2cdelsbach. — »

Begraben: Des Weber Erler aus Ob.-Salzbr·. todtgeb. 6. Des Seiler Krause aus Sorgau 6. Carl
Wilh. 2 M. 14 T. an Krämpfen. .

Parochie Waldenburg, vom 28. Juli bis 3. August."
Geboren: Des 21. Juli dem Bergb. Herzog aus Altwasser ein S. Joh. Jos. Wilh.
Begraben: Des Garten-Gewissen Eckert aus Neu-Weis.st. S. (Satt, 12 J. an Abzehr. Des Bergm-

Hentschel aus Altw. S. Joh..Carl Wilh. 2 J. 3 M. an Kramper. Des Schneidermstr. Plischke aus Waldenb.
T. Paul. Ernest. Amalie, 21 T. an Strümpfen.

 

Bekanntmachungen.
Fünf Reichsthaler Belohnung.

«Da auf-meinen gepachteten Jagd-Medium als:, den Ober-Salzbrunner- Weissteiner und
Gottesberger Feldern-und Büschen, der Wilhelmshöhe, dem Höllen-Kessel, Hochwald, Hoch-
berg, Breitenhau sammt Zubehör und den Hertnsdorfer Feldern und Bläschen-J unberechtigte Jäger
bemerkt«ivorden sind, so verspreche ich hiermit Jedem, der einen dergleichen Wilddieb aufgreift,
oder mir so anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann , fünf Reichsthaler Belohnung mit
Verschweigung seines Namens. - « - · -

Neu-Weisstein den 1. August 1836.

 

Der Commerzien-Nath Treutlen

Holzkauf-.Gessuch.
Cis-ca 6000 Klaftern Kiefern, Fichten, auch etwas Birken- und Erlenholz, in Kslastern zu

120 Schelt- 3 preuß. Ellen hoch, 3 Ellen breit, —1"-«3— (SIR—tief und 6 Zoll Uebermaaß enthaltene-,
Von ganz gesunder Beschaffenheit nach Breslau in beliebigen Terminen bis Ende ·Mårz 1837 -
31} Itefem, Werden»·ganz oder getheilt zu kaufen gesucht. Darauf Reflectirende,«1-(ZSP. Domi-
nien und Forstenbentzer haben ihre Nfdiesfalligen Verkaufsanerbietungen bald möglichst bei Unter-
zeichnetem niundlid), oder schriftlich sranco, einzureichen, um mit dem Mindestfordernden sogleich
abschlleßen zu kennen. Die Bezahlung für jede Lieserung geschieht nach Abnahme derselben in
Breslau sofort in Preuß. Courant. « "

Waldenburg den 1. August -18.36.

 

Fr irdli · A„u g. . Bergen
 



_ _ Ausverkauf. _ _
» « Von heute an werde ich während 8 Jagen die etwa noch Vorräthigen PorzellaneGeschirre

zu bedeutend herabgesetztem Preise (unter dem Fabrikpreise) Verkaufen.

« Waldenburg den 4. August 1836. J« R» Hapn,
 

Zwei vorzüglich gute, zur Jagd abgeführte Dachshundewexrden zu kaufen gesucht von

« — . Treutler insz Neu-Weisstein.
 

Da meine Abreise nach-Warmbrunn den 8.- d. M. festgesetzt ist, so zeige ich hiermit erge-
benst an, daß Sonntag den· '7. d. die letzte athletifch-herkulische Vorstellung gegeben wird, wozu

Um recht- VIMU ZUsprUch W" « « Louis Berti in Sa"rzbrmm.
I

(Verl-oren.) Es ist Dienstag Abend auf dem Weg-e von Waldenburg bis zur Schiffahrt
ein kleines blau angestrtchenes Rad verloren worden. Der Finder wird ersucht solches gegen
Empfang eines Douceurs in der Expedction dieses Blattes abzugeben. '

 

 

Eine unverheirathete Viehfchleußerin,. welche die Viehfutterung, Pflege und Milchwirthfchaft
verstehet, »und mit guten Zeugmssen versehen ist, findet jeden Augenblick ein Unterkommen bei
dem Dommro Adelsbach, Waldenburger Kreises. - .
 

Einjunger Mensch, von rechtfchaffenen Eltern, welcher Lust hat die Lohgerberei zu erlernen
kann unter folrden Bedingungen ern baldiges Unterkommen finden. Nähere Nachricht ertheilt
die Redaktion dieses Blattes. -
 

 

_ _ Garn-Preis
Das Schock Würfte: 34 —- 36 Rthlr.. " Das Schock Schuß: 29 — 30 Rthlr. Das Pfund

. « —- ·. Flachs: 4 — 5 Sgr. s

 

Getreide - Markt - Preise (in Preuß. Cour.)
—Schwejdnjtz, . ,.W. Wjizerhl G.Weizen. I—Roggen. lTerste. | Hafen-—-

·· den 29. Juli 1836. rtlr. fgr. pf.Irtlr. fgr. pf. I rtlr. sgr. pf.Irtlr. sgr.-pf. I rtlr. fngOL

  

 

 

 
   

     

Jochster . ·. .. 1121 —- 1114 —- — 28 Eil-— 24 — —- 17
Mittelster.». . '. 1 16 — 1s«9 6 __—. 26 3 —- 21 _. —- 15 ..._.

Niedrigster . . . 1 11 -— _l} 5 _.|; 24 __|.._ 18 __ __ 13 ...

Freiburg d. 2. Aug. . - - _ ,

Zeischster«,«s..118—116-1-————23——17.«—
ittelster . . . 1 15 -—— 1 11 6 —.' 27 9 .- 20 S» —- 15 9

Niedrigster .. .· . 1 12 — 1 7 -—- ..-. 25 6 —- 18 —- -II4 6       




